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Politiſche Rundſchan.
Deutſchlaud. Das Kaiſerpaar begab ſich am

Donnerstag im Automobil von Cadinen nach Kö
nigsberg. Nach einem kurzen Aufenthalt hier er
folget die Abfahr! nach dem Jagdrevier Rominten.
Der Kaiſer will in Rominten eine Woche auf Elche
pürſchen.

Der Kaiſer trifft Mitte November zur Ver
eidigung der Marinerekruten in Kiel ein, wo dann
die neuformierte, geſamte Hochſeeflotte anweſend
ſein wird. Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch in An
weſenheit des Kaiſers der Taufakt des Dreadnought
panzers „Erſatz Hagen“ erfolgen, den die Kieler
Howaldtswerke bis dahin zum Ablauf fertiggeſtellt
haben werden.

Die Kronprinzeſſin feierte am 20. d. M. im
Marmorpalais in Potsdam im engſten Familien
kreiſe ihren 25. Geburtstag. Der Kaiſer und die
Kaiſerin ließen ihr Glückwünſche und Geſchenke aus
Kadinen zugehen. Auch von den Offizieren des
Regiments der Kronprinzeſſin, dem zweiten ſchleſi
ſchen Dragoner Regiment trafen Glückwünſche ein.
Die Vertreter der Stadt Potsdam uüberreichten eine

Glückwunſchadreſſe.
Der Wiederzuſammentritt des Reichstags.

Der Reichstag iſt bekanntlich bis 10. Oktober ver
tagt worden. Damit iſt nur geſagt, daß weder
Plenum noch Ausſchüſſe vorher die Arbeit auf
nehmen, nicht aber, daß die erſte Sitzung gleich
am 10. Oktober ſtattfinden muß. Der Präſident
des Reichstags hat zu beſtimmen, wann dieſe erſte
Plenarſitzung anzuberaumen iſt. Es iſt aber üb
lich, daß er ſich darüber mit der Reichsregierung
und maßgebenden Parteiführern verſtändigt. Es
werden nun jetzt ſchon Termine genannt, ſo der
12. Oktober, aber auch der 20. Oktober. Wahr
ſcheinlich wird laut „Münch. N. N.“ ein ziemlich
in der Mitte liegender Tag gewählt, vielleicht
Dienstag der 17. Oktober. Beſtimmt iſt aber noch
nichts. Daß die Marokkoabmachungen gleich in
den erſten Tagen zur Sprache gebracht werden,

Des Rätſels Töſung.
Roman von Ludwig Blümcke.

Nachdruck varboten:

Der General betrat heute in heiterſter Stim
mung des Rentmeiſters Kontor, begrüßte ſeinen
alten Getreuen recht freundſchaftlich und legte ihm
ein Pack Banknoten auf den Tiſch mit dem Be
merken: „Habe ſoeben ein gutes Geſchäft gemacht.
Nachbar Wendland hat mir tauſend Mark für die
Fuchsſtute gegeben, weil er nun einmal vernarrt
iſt in das Tier. Können das Geld Sonntag
zum Auszahlen der Leute benutzen. Uebrigens
ſehen Sie doch einmal dieſen Hundertmarkſchein
an.“ Dabei entnahm er dem Päckchen einen ſolchen
und reichte ihn dem Rentmeiſter. „Fällt Jhnen an
dem Ding nichts auf? Halten Sie es doch einmal
gegen das Licht

Raben ſchüttelte den Kopf und meinte, ſeine
Augen wären gar ſo ſchwach. Aber plötzlich rief
er aus: „Natürlich, all die kleinen Eindrücke auf
den Strichelchen! Jetzt ſehe ich es. Der Schein
muß durxchgepauſt ſein. Die Figuren ſind ſorg
fältig umzeichnet, jedenfalls mit einem ſehr ſpitzen
Jnſtrument.“

„Offenbar hat der Schein ſich in den Händen
eines Falſchmünzers befunden. Könnte ja aller
dings auch auf einen Scherz, oder auf die Laänge
weile zurückzuführen ſein,“ meinte der General.
„Nachbar Wendland iſt jedenfalls unſchuldig. Jch
ſah die Strichelchen ſofort. Habe mir die Nuin

kann als ſicher gelten, und wohl auch, daß der
Reichskanzler ſelbſt dazu das Wort ergreifen wird.

Die deutſche Antwort auf die jüngſte fran
zöſiſche Note iſt bereits nach Paris unterwegs.
Da ſich bei jedem Notenwechſel ein weitergehendes
Entgegenkommen gezeigt hat, ſo daß bereits der
gegenwärtige Stand der Dinge von amtlicher
deutſcher Seite als günſtig bezeichnet werden konnte,
darf man dem hoffentlich recht baldigen Ausgang
der Angelegenheit mit Zuverſicht entgegenſehen.
Daß unſere Regierung Anerbietungen Frankreichs
immer wieder abänderte und nach Paris zurück
gehen ließ, es geſchah ſoeben im Verlaufe dieſer
Verhandlungen zum dritten Male, iſt als Zeichen
der Feſtigkeit zu begrüßen. Das endlich gewonnene
Abkommen wird dann auch dauernd befriedigen.
Und es iſt beſſer, wenn die Ungewißheit jetzt etwas
länger dauert, als wenn ſie auch nach dem Ab-
ſchluß der Vereinbarungen fortbeſteht. Die der
franzöſiſchen Regierung naheſtehenden Blätter
ſchweigen, da ſie Poſitives nicht zu ſagen vermögen.
Jm allgemeinen herrſcht aber auch jenſeits der

Vogeſen eine hoffnungsfreudige Stimmung wobei
es vhne Bedeutung iſt, wenn hier und da die
Zähigkeit, mit welcher die deutſche Reichsregierung
die wohl erwogenen nationalen Jntereſſen verſieht,
als Nörgelſucht bezeichnet wird.

Auch in Südweſtafrika wird jetzt eine Ein
geborenenBeſteuerung geplant. Die Kopfſteuer ſoll
für jeden männlichen und weiblichen arbeitsfähigen
Eingeborenen monatlich 50 Pfg. betragen, zu deren
Einziehung die Arbeitgeber, alſo Farmer uſw. ver
pflichtet ſind. Sie müſſen alſo dieſe Kopfſteuer vom
Arbeitslohn abziehen. Eingeborene, die nicht Farm
arbeiter ſind, müſſen unter Umſtänden eine höhere
Steuer zahlen, andererſeits können zahlungsunfähige
Eingeborene die Steuerbeträge auch abarbeiten.
Für einen Jahresſteuerbetrag werden 30 Arbeits
tage gerechnet. Alle durch Kopfſteuer eingehenden
Beträge dürfen von den Gemeinden und Bezirks
verbänden nur wieder für Jntereſſen der Einge
borenen verwendet werden.

mer des Scheins auf alle Fälle ins Noti
ſchrieben. Wer weiß, wozu das gut iſt.“

Er legte denſelben wieder zu den übrigen, und
Herr Raben verwahrte das Paket in dem großen,
eiſernen Geldſchrank.

„Famoſes Frühlingswetter heute,“ fuhr der
General zu plaudern fort. „Wie geht es Jhrer
Tochter eigentlich? Wann ſoll die Hochzeit ſein

„Dank der Nachfrage, Exzellenz! Die Erna iſt
leider etwas bleichſüchtig. Glaube kaum, daß vor
Weihnachten die Hochzeit ſein wird.“

„Hm, das iſt allerdings noch lange hin. Wenn
Herr Woltersdorf nur nicht ungeduldig wird. Mir
ſcheint, der iſt in letzter Zeit recht verſtimmt.
Kann Jhnen übrigens, ganz unter uns natürlich,
die Mitteilung machen, daß mein Sohn auch auf
Freiersfüßen geht. Wills Gott, dann erlebe auch
ich bald eine ſidele Hochzeit.“

Der Rentmeiſter traute wieder einmal ſeinen
Ohren nicht. Er murmelte etwas wie einen Glück-
wunſch und ſchien von dieſer Mitteilung recht an
genehm berührt.

Woltersdorf erſchien in letzter Zeit lange nicht
mehr ſo häufig bei Rabens wie früher. Wohl be
gegnete er ſeinen zukünftigen Schwiegereltern, nach
wie vor mit ausgeſuchteſter Liebenswürdigkeit, aber,
daß ihn ſein Bräutigamsſtand nicht befriedigte, ließ
er doch deutlich genug durchblicken. Frau Raben
quälte bereits ernſtliche Beſorgnis, daß die Ver
lobung doch noch auseinandergehen könnte.

zbuch ge

Akalien. An dem Jahrestage der Befreiung
Roms durch die italieniſchen Truppen fanden im
ganzen Königreiche begeiſterte Kundgebungen ſtatt.
Alle Städte hatten geflaggt, öffentliche Umzüge
fanden ſtatt, an den Denkmälern der Helden, die
ſich um die Unabhängigkeit des Vaterlandes ver
dient gemacht haben, wurden Kränze niedergelegt
und patriotiſche Reden gehalten. Jn Rom trugen
die feſtlichen Kundgebungen einen beſonders groß
artigen Charakter. Ein ungeheurer Zug, an dem
ſich die Behörden, ſowie Vereine und Studenten
beteiligten, begab ſich an die hiſtoriſche Stelle, an
der Breeſche in die Mauern Roms gelegt worden
war, Bürgermeiſter Nathan verlas dort ein an den
König gerichtetes Ergebenheitstelegramm ſowie die
Antwort des Königs und hielt eine Rede, in der
er den Tag als ein Feſt des Menſchenrechtes be
zeichnete und erklärte, das Rom vor 1870 wäre in
Finſternis und Aberglauben eingehüllt geweſen.
Mit dem Rufe: „Es lebe Jtalien, es lebe die Frei
heit!“ ſchloß der Bürgermeiſter ſeine Ausführungen
Weitere Reden folgten.

fort, Fanfaren zu vblaſer. Bei der Einweihung
eines Denkmals in Jſſoudun für die 1870 gefallenen
Soldaten ſagte Finanzminiſter Klotz in einer Rede,
Frankreich ſei heute in der Lage, ſich mit Würde
auf ſein Recht zu ſtützen, das es triumphieren ſehen
wolle. Bei einem militäriſchen Feſtmahl betonte
Handelsminiſter Couyba die friedliche, aber gerüſtete
Haltung Frankreichs. Die deutſchen Angeſtellten
der Pariſer Elektrizitätswerke wurden angeblich
wegen der Befürchtung, ſie könnten Sabotageakte
verüben, entlaſſen. Die Gärung wegen der teuren
Lebensmittel hält an. Die Wiener Vorgänge
machten auf ganz Frankreich tiefſten Eindruck.

England. „Daily Chronicle“ meldet, daß die
Offiziere des zweiten Schlachtgeſchwaders der Heim
flotte und des zweiten Kreuzergeſchwaders, die in
Oueens Ferry liegen, am Sonnabend unerwartet
telegraphiſch auf ihre Schiffe zurückberufen wurden.
Alle Urlaube für Offiziere wurden aufgehoben und

Jn der Tat paßte dem in ſeiner Denkungsart
rohen und ſinnlichen Jnſpektor dieſes zurückhaltende
und zurückgezogene Benehmen ſeiner Braut ganz
und gar nicht. Hätte er nur einen Weg gewußt,
der ihn außer dieſem noch zum heißerſehnten Ziel,
Rentmeiſter auf Schloß Wedelſtein zu werden,
führen könnte, er würde auf Erna ohne weiteres
verzichtet haben.

Jn der Reſidenz hatte er eine junge Witwe
kennen gelernt, die für recht vermögend galt und
ihm ſehr zugetan war. Schon dachte er daran,
dieſe zu heiraten

Die großen Vieh-, Woll- und Kornmärkte
führten ihn ſehr häufig nach der Hauptſtadt. Er
hatte dort viele Freunde und Freundinnen und
war dieſen durchaus nicht als der ſolide ſpieß
bürgerliche Philiſter bekannt, für den man ihn in
Wedelſtein hielt.

6. Kapitel.
Die Natur war zu neuem Leben erwacht, der

Mai hatte ſich wieder eingefunden mit all ſeiner
Lenzespracht, und die ganze Erde ſtrahlte heute in
lauterem Sonnengold. Wie ein Feenpalaſt lag
das Waldſchlößchen da inmitten der knoſpenden
und grünenden Waldrieſen, aus deren Zweigen
viel tauſend ſangesluſtige Kehlen Dankes- und
Jubellieder hinausſchmetterten in die weite, herrliche
Frühlingswelt.

Komteſſe Edelgard aber ſah und hörte nichts
von alledem, denn ſie war übler, ja ſehr übler
Laune. Vergebens hatte ihre Schweſter ſich bemüht,

Frankreich. Die franzöſiſchen Miniſter fahren



die Flotte auf Kriegsfuß gebracht. Die Flotte, die
in der Nordſee manövriert hat, beſteht aus elf
Schlachtſchiffen und Kreuzern und einer Anzahl
von Torpedobootszerſtörern und trägt die Flagge
von nicht weniger als drei Admiralen. Derartige
Meldungen beunruhigen Deutſchland nicht. Der
Eiſenbahnerſtreik in Jrland nimmt eine höchſt be
denkliche Ausdehnung an.

Serbien. Jn Belgrad wurde angeblich eine
neue Verſchwörung entdeckt, die einen Thronwechſel
zugunſten des Kronprinzen Alexander bezweckt. Der
Kronprinz ſoll die Verſchwörung begünſtigen, weil
ſein Bruder Georg nicht alle Hoffnungen auf den
Thron aufgegeben hat. Auffallend daran iſt die
angebliche Beteiligung des Kronprinzen an der
Verſchwörung, der bisher im Gegenſatz zu ſeinem
Bruder Georg große politiſche Zurückhaltung ge
übt hat.

Rußland. Die Leiche des verſtorbenen Miniſter
präſidenten Stolypin iſt ſeinern Wunſche gemäß
nach den Kiewer Petſcherskkloſter übergeführt wor
den. Die Beerdigung ſollte heute Freitag auf dem
Kloſterkirchhofe ſtattfinden, wo ſich bisher nur das
hiſtoriſche Grab der beiden von Mazeppa hingerich-
teten Patrioten Kotſchubef und Jskra befindet. Die
Beiſetzung auf dieſem Friedhofe geſchieht auf Befehl
des Kaiſers. Das kriegsgerichtliche Urteil über
den Attentäter Bagrow, der von ſeinen unmittel
bar nach dem Mordanſchlag erhaltenen Verletzungen
wieder hergeſtellt iſt, wurde auf Montag verſchoben
Hausſuchungen und Verhaftungen finden fortgeſetzt
in weitem Umfange ſtatt.

Lokales und Provinzielles.
Antnrabunrg, 19. Sept. Bei der Annaburger

Steingutfabrik A.G. ergibt ſich für das Geſchäfts
jahr 191011 einſchließlich 41037 Mark Gewinn
vortrag ein Reingewinn von 176000 Mark im
Vorjahre 243819 Mark), woraus einer Meldung
zufolge eine Dividende von 7 Prozent (im Vor
jahre 8 Prozent) vorgeſchlagen wird.

Znnaburg. (Auf dem Rade um die Welt.)
Der Leipziger Schriftſteller W. Schwiegershauſen, welcher kürz
lich eine fünfjährige Reiſe auf dem Zweirade durch die 5 Erd
teile beendete und von über 1000 Radfahrern empfangen und
im Triumph nach ſeiner Heimatſtadt Leipzig geleitet wurde,
wird am Montag den 25. September im „Bürgergarten“ einen
Projektionsvortrag über ſeine Reiſeerlebniſſe halten. Jn 5 Jahren
hat er Europa, Aſien, Afrika, Auſtralien, Neuſeeland, Süd,
Zentral und Nordamerika, Mexiko und die Vereinigten Staaten

zu Rade durchfahren und einen Welt und Reiſerekord geſchaffen,
indem er eine nachweisbare Radtour durch ſämtliche Weltteile,

ſowie die längſte Reiſe zu Lande ausführte, welche je gemacht
wurde. 52 000 Kilometer legte er zu Rade zurück und brauchte
4 Räder und 28 Gummireifen auf. Ein Rad war in Aſien
noch nicht geſehen worden und man taufte es den Teufels
wagen. Der Energie und dem Wagemute des jungen Deutſchen
wurde in allen Ländern Anerkennung gezollt. Jn Teheran
wurde er vom Schah empfangen, in Indien an Fürſtenhöfen, in
Auſtralien und der Südſee von den Gouverneuren und in Peru
und Mexiko von den Präſidenten. Sämtliche dieſer hohen Per
ſönlichkeiten zeichneten ſich in das Autographenbuch des Reiſen
den ein. Die letzte Widmung des Präſidenten von Mexiko
Iautet: „Meine herzlichſten Glückwünſche dem kühnſten von allen
Reiſenden, welche ich kenne“. Sein erſter Begleiter kehrte in
folge der Strapazen bald zurück, während der zweite im Kampfe
mit den Beduinen fiel. Seine Reiſe iſt reich an Abenteuern
und Studien. Den erſten Teil beſchrieb er in einer Serie
„Reiſebriefe“ für verſchiedene Zeitungen. Er nahm mehrere
tauſend Photographien auf und wird einen Teil derſelben bei
ſeinem Vortrage als bühnengroße Projektionsgemälde vorführen.
Niemand verſäume, dieſem ſeltenen, lehrreichen und unterhalten
den Vortrage beizuwohnen.

den Grund derſelben zu ermitteln. Auf alle Frage
gab die Verſtimmte nur kurze, gereizte Antworten.
Das ſchien der Gräfin geradezu lächerlich und for
derte ihren Spott heraus

„Kommſt mir ſeltſam vor, Mädel,“ ſagte ſie.
„Glaubte, der heutige Tag ſollte uns eine recht
freudige Ueberraſchung bringen, eine Verlobung.
Du ſiehſt mir nun allerdings keineswegs aus, als
hätteſt du Luſt, mit Freuden dein Jawort zu geben.“

„Laſſe mich in Ruhe! Was ſollen dieſe alber
nen Anſpielungen Du weißt, daß ich nicht an
ſolchen Unſinn denke,“ erwiderte Edelgard heftig.

Die Gräfin lachte laut auf: „Alſo auf einmal
denkſt du wieder nicht daran Wie iſt der Menſch
doch wandelbar! Geſtern ſo, heute das gerade Ge
genteill Jn einer Stunde werden unſere Gäſte
unter des Leutnants Führung hier einrücken. Be
eile dich alſo wenigſtens, deine Toilette zu beendigen.

Kann ja ein netter Maienausflug werden! So
ein ſauertöpfiges Geſicht verdirbt oft den ganzen
Frohſinn. Nun ſage doch mal ehrlich, kleine
Schweſter, was fehlt dir? Biſt du etwa traurig,
weil der Aſſeſſor heute nicht dabei iſt

Edelgard autwortete nicht, ſondern verließ das
Zimmer, die Tür hinter ſich recht unſanſft ins
Schloß werfend.

Jn ihrem Boudvir kramte ſie den Brief noch
einmal hervor, der ihre üble Laune verſchuldet
hatte. Wie konnte nur ſo ein ordinärer Menſch,
ſo ein Proletarier, ein einfacher Goldſchmied, der
ſich Hoſjuwelier aus Gnaden nennen durfte, es
wagen, ihr, der Komteſſe Edelgard von Sonders-

Annaburg. Laut der vom Herrn Regierungspräſi
denten in Merſeburg veröffentlichten Nachweiſung über die im
Monat Auguſt 1911 in den Marktorten des diesſeitigen Ver
waltungsbezirks beſtandenen Durchſchnitts-Marktpreiſe des Ge
treides und anderer Lebensbedürfniſſe, ingleichen der Rauch-
fourage betrugen dieſelben in Torgau: für Weizen 19,36 Mk.,
Roggen 16,60 Mk., Gerſte 15,31 Mk., Hafer 17,13 Mk. Richt
ſtroh 5,30 Mk. Krummſtroh 4,40 Mk., Heu 9,13 Mk. pro
100 Kilogramm; ferner in Herzberg: für Kartoffeln 11,00 Mk.
pro 100 Kilogramm, Rindfleiſch von der Keule 1,80 Mk., do.
Bauchfleiſch T,40 Mk., Schweinefleiſch 1,60 Mk., Kalbfleiſch
1,60 Mk., Hammelfleiſch 1,70 Mk., geräuch. Speck 1,60 Mk.,
Eßbutter 2,84 Mk. pro Kilogramm, Eier 4,20 Mk. pro Schock.

Der Herbſtanfang fällt in die Frühſtunden
des kommenden Sonntags, und der erſte Oktober
auf den dann folgenden Sonntag, was für alle,
die auf Gehalt oder Lohn rechnen, ein bequemer
Tag iſt, denn die Zahlung iſt tags zuvor, zugleich
dem Wöchenſchluß, zu leiſten. Wer erhebliche Aus
gaben zu machen hat, empfindet dagegen die ſoeben
eingetretene Verteuerung des Geldes, wie denn
überhaupt eine Bewegung beſteht, den Zinsſtand
von Hypotheken und Anleihen zu revidieren. Für
den Darleiher ſollte es aber die Hauptſache bleiben,
auf die unbedingte Sicherheit ſeiner Anlage zu
achten, die iſt wichtiger als ein Prozent-Bruchteil
mehr. Zum Beginn des Herbſtquartals roulliert
das Geld ſehr ſtark; der Wohnungswechſel iſt zum
Oktober am lebhafteſten, die Mieten ſind zu zahlen,
die Landwirtſchaft ſetzt ihre Produkte in klingende
Münze um, die Entlaſſung der Reſerviſten und
die Einziehung der Rekruten bringt Aufwendungen,
Koupons werden geſchnitten und der Winterbedarf
für den Haushalt, wie ſeine Deckung tritt deutlicher
in die Erſcheinung. Damit ſind für die Geſchäfts
welt erhöhte Einnahmen verbunden, die ihr nach
den ſtillen Wochen wohl zu gönnen ſind und auch
wohl kommen werden, da in den Kartoffell- und
anderen Lebensmittelpreiſen ſich doch ſchon mehr
fach Milderungen geltend machen. Vor all der
Rührigkeit, die mit dem Herbſtanfang und dem
Quartalswechſel entſteht, muß man die Abſicht,
die Herbſtlandſchaft zu bewundern, ſchon etwas
hinausſchieben, Erntefeſte und Kirmes bieten dann
auch dem Städter die Gelegenheit. Jn den ſtark
herangewachſenen Jnduſtrieorten iſt die Bedeutung
dieſer Tage freilich ſehr in den Hintergrund ge
treten, faſt vergeſſen, aber anderswo darf der
Kuchen auf dem Tiſch dann nicht fehlen. Wenige
Tage noch, und für die Schuljugend kommen die
Michagelisferien, in denen ein friſches und frohes
Tummeln Wohltat iſt. Früher war die Teilnahme
an der herbſtlichen Kartoffelernte auch in den
Städten für die Jungen und Mädchen ein Haupt
vergnügen, mit Appetit wurden die im Feuer auf
freiem Felde geröſteten Erdäpfel verzehrt. Heute
treibt man ſchon in kleineren Städten weniger
Landwirtſchaft, und in den großen ſind die Kartoffel-
äcker längſt in Bauplätze umgewandelt. Nur die
Schrebergärten geben noch eine leiſe Erinnerung
an die einſtige Herbſtpoeſte. Weniger Raum wie
früher hat die Herbſtmelancholie. Die Arbeit und
der Sport wirken heute zur Lebensluſt und Lebens-
kräftigung, und die erhöhten Anſprüche, die an das
Leben geſtellt werden, zwingen auch zum tüchtigen
Schaffen. Große Worte tun es allein denn doch
nicht. Das Leben nimmt alle in ſeine Schule, und
wir haben wieder einmal ſolche Zeit.

Jeſſen. Nach längerer Pauſe konnte am ver
gangenen Sonnabend hierſelbſt Schweinemarkt ab
gehalten werden. Der Markt war ſehr gut beſucht
und lebhaftes Handeln bemerkbar. Es waren auch

einmal las ſie: „Falls nicht wenigſtens der längſt
fällige Betrag von 2000 Mark, deſſentwegen ich
nunmehr bereits zum fünftenmal mahne, binnen
drei Tagen berichtigt iſt, ſo erfolgt ohne weiteres
gerichtliche Zwangsvollſtreckung.“ So etwas ihr
zu bieten! Und da ſollte ſie guter Laune ſein
Eine ganz fatale Sache war das ja. Woher ſollte
ſie binnen drei Tagen das Geld nehmen Nein,
binnen 14 Stunden, der Brief lag bereits ſeit vor
geſtern auf ihrem Schreibtiſch ungeöffnet. Ahnen
durfte auf keinen Fall jemand etwas von ihrer
Finanzlage, auch die Schweſter nicht. Säße man
nicht hier in dem weltentlegenen Neſte, wo jeder
Nachbar des anderen geheimſte Geheimniſſe wüßte,
dann wäre ja leicht Rat zu ſchaffen. Jrgend ein
Leihamt könnte aushelfen. Aber hier? Wirklich
eine höchſt fatale Sache.

Aber nun fällt ihr etwas ein! „Hurra, ſo muß
es gemacht werden ruft ſie ſo laut aus, daß die
ihr bei der Toilette behilfliche Zofe ordentlich erſchrickt.

Leutnant Bernhard von Eſchenholdt, der Herr
Regierungsrat Bolten nebſt Familie, die Landrätin,
die Frau Rittmeiſter v. Döbern und noch ein paar
junge und ältere Damen kamen, wie verabredet,
punkt zehn Uhr vormittags im Jagdſchloß „Wald
frieden“ an, um die Gräfin und Komteſſe Edelgard
zum Maiausflug abzuholen. Der Graf war auf
einige Tage verreiſt.

Es herrſchte die fröhlichſte Laune. Edelgard
marſchierte, ſcheinbar auf einmal auch ſeelenver
gnügt, an Hardis Seite tapfer über Berg und Tal

und Rittergutsbeſitzer RuyterPlotha

Ferkel und Läuferſchweine in genügender Menge

hauſen, einen ſolchen Brief zu ſchreiben! Noch und

angefahren. Die Preiſe waren zuerſt ſehr niedrige,
für die kleinſten Ferkel wurden 6, 8, für beſſere 10
Mark bezahlt. Später ſtiegen die Preiſe bis auf
15 M. das Paar. Der Handel ging ſlott vonſtatten,
denn um 10 Uhr war der Markt geräumt. Auch
in den Kaufläden und Gaſthäuſern machte ſich wäh
rend des Vormittags reger Verkehr bemerkbar.

Jeſſen. An Scharlach ſind bis heute 34 Menſchen
meiſt Kinder, erkrankt. Von letzteren ſtnd fünf der
Krankheit erlegen. An Diphtherie iſt eine Erkrank
ung zu verzeichnen. Es kommen aber täglich noch
Neuerkrankungen hinzu, ſo daß ein Ende der Epi
demie noch nicht abzuſehen iſt.

Torgan. Kreistag. Auf dem am Montag
hier tagenden Kreistage des Kreiſes Torgau wurde
u a. die Rechnnng der Kreiskrankenkaſſe pro 1910
vorgelegt. Die Geſamteinnahmen betrugen 66 307
Mk. die Ausgaben 63378 Mk. Bewilligt wurde
die unentgeltliche Ueberweiſung des zum Bahnbau
Torgau Belgern erforderlichen Grund und Bodens
ſeitens des Kreiſes an den Staat oder Zahlung einer
Pauſchalſumme von 110000 Mk. zur Beſtreitung der
Grunderwerbskoſten, Als Abgeordnete zum nächſten
Provinziallandtage wurden gewählt Landrat Wie
ſandTorgau, Erſter Bürgermeiſter Lohſe Torgau

t Ferner beſchloß der Kreistag, eine Petition betr. den Bau
einer Bahn Jüterbog- Schweinitz Annaburg-
Torgau zu befürworten.

Fchänewalde. Wie die Witterung in dieſem
Jahre eine ganz abnorme iſt, ſo fehlt es auch in
der Natur nicht an ſonſtigen Seltenheiten. So ſahen
wir in der vorigen Woche Kaſtanien, Akazien und
Haſelnüſſe in voller Blüte ſtehen. Jn der Obſt
plantage Pietſch hier blühen verſchiedene Apfel,
Birn Und Kirſchbäume, zumteil haben auch ſchon
wieder Früchte angeſetzt, welche die Größe von
großen Walnüſſen erreicht haben. Die Kartoffel
ernte iſt hier irr vollen Gange und dürfte im All
gemeinen beſſer ausfallen, als man anfangs ver
mutete. Wie überall ſo gibt es auch hier unzäh
lige Mäuſe und in der Nähe von Kiefernſchonungen
Kaninchen in ſolchen Mengen, daß dem Landmann
ſchon jetzt bange werden möchte für ſeine Saaten,
die ſich in der Nähe ſolcher Schonungen befinden.

Wittenberg, 20. Sept. Jn der Angelegenheit
des Rechtsanwalts Karbe zu Wittenberg, der be
kanntlich wegen Unterſchlagung von Depots ver-
haftet werden ſollte, erfahren wir noch folgendes
Karbe machte in der Nacht vom Sonntag zum Mon
tag einen Selbſtmordverſuch mit Arſenik. Dieſer

wurde aber rechtzeitig bemerkt und Karbe durch Ein
flößung von Gegenmitteln am Leben erhalten. Da
er aber doch ſchwer krank lag, ſollte er am Montag
früh, um ihn feſtzunehmen, in einer Droſchke dem
Krankenhauſe zugeführt werden. Karbe hat aber
wohl das Herannahen des Wagens bemerkt; denn
er iſt trotz ſeines Schwächezuſtandes zur Dür ge
eilt, hat ſte verſchloſſen und ſich dann mit ſeinem
Jagdgewehr erſchoſſen. (SaaleZtg.)

Eisleben, 19. Sept. Geſtern nachmittag fuhr
ein Wagen der elektriſchen Kleinbahn auf der Strecke
EislebenWimmelburg den in gleicher Richtung fah
renden Brotwagen des Bäckermeiſters Oktlieb an.
Durch den heftigen Zuſammenſtoß wurde der Wagen
ſtark beſchädigt und Bäckermeiſter Oktlieb, der aus
Helbra ſtammt, von ſeinem Sitze geſchleudert. Hier
bei erlitt er am Hinterkopfe ſo ſchwere Verletzungen,
daß er heute morgen im hieſigen ſtädtiſchen Kranken
hauſe ſtarb.

e

merkte an ihres Begleiters wohlüberlegten
Worten ſehr gut, daß derſelbe etwas beſonderes im
Schilde führte, daß ihre Schweſter ganz recht ge
habt, wenn ſie die Möglichkeit einer Verlobung für
ziemlich ſelbſtverſtändlich gehalten. Und nun be
fanden beide ſich plötzlich ganz allein in einer kleinen
einſamen Waldſchlucht.

Edelgard wollte einen Augenblick ruhen im
weichen Moſſe. Hardi nahm auf einen Baum-
ſtumpf Platz und glaubte, daß jetzt der günſtige
Moment, den er lange herbeigeſehnt, gekommen
wäre. Doch ehe er ſeine wohleinſtudierte Rede be
ginnen konnte, ſprach Edelgard, die recht wohl
ahnte, was da kommen ſollte: „Herr Leutnant, ich
halte Sie für einen Mann, dem man unbedingt
vertrauen darf. Darum möchte ich Sie mit einem
Anliegen beläſtigen, von dem niemals irgend ein
Menſch etwas erfahren darf. Es handelt ſich um
eine Gefälligkeit, um die ich Sie bitten möchte.
Wollen Sie mir zunächſt ſtrengſte Verſchwiegenheit
zuſichern

Hardi war höchlichſt überraſcht und wußte im
Augenblick nicht, ob die ſchöne Komteſſe im Scherz
oder im Ernſt zu ihm ſprach. Wie ſie ihre Frage
aber recht nachdrücklich wiederholte, da verbeugte
er ſich und antwortete:

„Ganz wie Gnädigſte befehlen!
ſchweigen
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T eine das Schöffengericht ſprach ihn
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Speiſe-Kartoſſeln,

GeneralAnzeiger zu Halle

Vorxſicht. Um ſichere Gewähr dafür zu
haben, daß man beim Einkauf der Düngemittel
für die Herbſtbeſtellung tatſächlich nur vollwertige
Ware erhält, achte man ganz beſonders beim
Thomasmehl auf die bekannten Schutzmarken und
den Firmenaufdruck auf den Säcken (vergl. die Jn
ſerate in unſerm Blatt) und achte auch darauf,
daß ſtets ein beſtimmter Phosphorſäuregehalt ga
rantiert wird.

e e eVermiſchte Nachrichten.
Schwindelhafte Hanſterer. Wie von Hau-

ſierern alle Mittel angewandt werden um die Ware
an den Mann zu bringen, zeigt folgendes Beiſpiel.
Vor einigen Tagen hauſterte ein Mann mit Leinen
waren in einem größeren Dorfe. Er erzählte, daß
er ſeine Frau ſchwer krank zu Hauſe habe zurück
laſſen müſſen. Jn Wirklichkeit hauſierte die Frau
im anderen Deile des Ortes Sie klagte tränenden
Auges, daß ihr Mann an einem ſchweren Lungen
leiden ſchon über ein Jahr krank liege. Beide fanden
Mitleid bei Käufern und machten dadurch ein gutes
Geſchäft.

Ein entſezlicher Vorfall wird aus Nieder
dodeleben (Provinz Sachſen) gemeldet Zwei ſieben

daß der Richter den Ausdruck „Spitzbube“ nicht
hätte gebrauchen dürfen

Giner, der ſich für den Krieg verſorgt. Jn
Wanne kam ein ehrbarer Bürgersmann in ein Ko
lonial warengeſchäft und machte Einkäufe, die das
Erſtgunen des Geſchäftsinhabers erregten
ſtand u. a. einen Zentner Zucker, einen Zentner
Erbſen, Bohnen, Speck, Reis, uſw., insgeſaint für
über achtzig Mark Waren, die er ſtillvergnügt auf
eine draußen bereitſtehende Handkarre verſtaute,
Auf die Frage des Kaufmanns nach der Urſache
dieſer Maſſenverproviantierung erklärte er treuherzig,
er wolle ſich für den Krieg rüſten.
habe er auf der Sparkaſſe ſeine Erſparniſſe abheben
wollen, man habe ihm aber vorläufig nur 100 M.
gegeben, das andere müſſe er kündigen
habe er das ſofort beſorgt, denn Krieg gebe es ganz
gewiß. England ſei forkwährend „am Stänkern“,
und in Belgien und Holland ſei ſchon mobil gemacht.

Der Kaufmann Groſßer, der vor 3 Jahren
bei einer Verhandlung vor dem Reichsgericht den
Gerichtsſchreiber Straßburg erſchoß und den Präſi
denten Männer verwundete und dafür zu 10 Jahren
Zuchthaus verurteilt wurde, erbte das nach Milli
vnen zählende Vermögen feines Bruders, eines Pri
vatgelehrten, der Selbſtmord verübte.

Zu dieſem Zweck

Er er

Natürlich

jährige Knaben marterten ein 5jähriges Mädchen
zu Tode. Die Kinder ſpielten an einem Kartoſfel
feuer. „Jm Scherz“ packten ſie das kleine Mädchen
und brachten es ſo nahe an die Glut, daß die
Haut verſengt wurde. Das wiederholten ſie ſo oft,
bis das kleine Weſen, das jämmerlich ſchrie, ſtill
wurde. Als Erwachſene Hinzukamen, war die
Haut am Körper in ſolchem Umfange verbrannt,
daß die Kleine alsbald verſchied.

Ein inkereſſantes Proſekt. Ein Hamburger
Jngenieur hat ein neues Syſtem zur Ausnutzung
von Ebbe und Flut erſonnen. Das Projekt es
handelt ſich um ein Millionen- Unternehmen
ſieht die Anlage einer Turbine zur Gewinnung
von Elektrizität vor. Die Elektrizitätszentrale ſoll
in Huſum errichtet werden. Die Zentrale ſoll den

M
ehe
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e

das neue Viertelj
nehmen die Poſtanſtalten, die
Briefträger, die Expedition und

unſere Zeitungsboten

ſhon jfeizt
Beſtellungen auf die „Anna-
burger Zeitung“ entgegen.
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elektriſchen Strom an die bereits beſtehenden Elek
trizitätswerke in MittelSchleswig bis hinüber zur
Oſtſeite zur Wiederverwertung abgegeben. Die
Geſamt Anlage koſtet 5 Millionen Mark.

Ein Amntsrichter als Angelklagter. „Der Spitz
bube ſind Sie aber doch!“ Dieſe Worte rief der
Amtsrichter L. bei der Urteilsbegründung dem
Rentner E. in Elmſchenhagen zu, der wegen Ent
wendung von Schwaneneiern angeklagt, vom

Schöffengericht aber wegen Verjährung freigeſprochen
borden war. Er verklagte darauf den Amtsrichter

doch ſe Die Strafkammer verurteilte ihn aber,
wie aus Kiel gemeldet wird, zu 20 Mk. Geldſtrafe
Bei der Urteilsbegründung bemerkte der Vorſitzende,

Artzetgen.
Kindermädchen ſucht geschmachk,

in die Luftröhre geriet.
Stelle ſein konnte, ſtarb er.

Krummlyübel, 18. Sept.
Schneekoppe“ beſchäftigte Fräulein Marie Schubert
aus Hirſchberg wurde von einem ſchweren Unglücks

Beim Abſengen einer Gans durch
ein anderes Mädchen ergoß ſich der brennende Spi

ritus auf die Unglückliche, die ſofort in hellen
Flammen ſtand. Trotz ſofortiger Hilfe iſt die Be
dauernswerte ihren Leiden erlegen.

fall betroffen.

ein ganz kleiner Zusatz von

Bestens empfohlen von
W. Voigt Inh. C. O. Müller, Holzdorferstrasse.

Aus aller Welt.
Erſtickt iſt in Klamren bei Spremberg der Bau

handwerksarbeiter Schmidt, als er beim Frühſtück
ein größeres Stück Fleiſch verſchlucken wollte, das

Noch bevor ein Arzt zur

gibt augenblicklich schwachen
Suppen, Saucen und Gemüsen

Frau Hauptmann Jgcobs, eAnnaburg.
Ein geſundes, kräftiges

Mädehen
für ſofort geſucht im

Anngaburger Gefellſchaftshaus. J t
S

Einer Wohnung eiſt zu vermieten und zu Neujahr
zu beziehen.

Ernſt Linke, Mittelſtr.

LinſenS Schweine
ſtehen zum Verkauf

Hinterſtraße Nr. 6. HENKEE e So

Prima große ehe e Sode

Nur ein Paket
Persil genügt, auch für ein ziemlich

großes Quantum Wäsche
Kein weiterer Zusatz von Seife u. Waschpulver nötig
spart Zeit, Arbeit und Geld und gibt blendend weiße
Wäsche bei nur einmaligem tündigem Kochen

Erhältlich nur in Origlnal-Paketen.

Rlleinige Fabrikanten auch der weltberühmten

F

DOVSSELDORF.

Salon
„Agnes“Pleſſo (Allein

10 Pfd. 50 Pf., à Ztur. 4,50 Mk.
hat abzugeben

Friedrich Kühne.

47.975 e
Annoncen erſchienen vom April
1910 bis März 1911 im General

Grube

zu den billigſten Preiſen.

rikets.
Verkauf) in Fuhren

à Zentner 55 Pfg. Grube Hanſg „Trinmph“ A Ztner. 47 Pfg.
„Blitz“Halbſteine à Ztnur. 47 Pfg. ferner empfehle

bshmiſehe Braunnkohlen
Friedrich Kühne, Hinterſtraße.

d

frei Haus

Anzeiger zu Halle a. S. Wer Per
ſonal jeder Art ſucht, inſeriere im

in verſchiedenen Muſtern empfiehlt
Hermanna. S, Probe-Nr. koſtenfrei.

Anſichtspoſtkarten von Annaburg

Das im Hotel „Zur

Steinbeis, Buchdruckerei.

Wien, 19. Sept. Vor dem Bezirksgericht be
gannen heute die erſten Verhandlungen gegen eine
Anzahl der Sonntag und Montag wegen Sachbe-
ſchädigung verhafteten Perſonen, unter denen ſich
auch der 16 jährige Hilfsarbeiter Kulke aus Berlin
befindet. Ein Angeklagter wurde wegen des Ein
ſchlagens von Fenſtern zu 3 Wochen Arreſt verur
teilt. Die Verhandlung gegen die übrigen Ange
klagten wurde wegen Vernehmung weiterer Zeugen
vertagt.

Prag, 19. Sept. Jn Königinhof veranſtalteten
geſtern national-ſoziale Arbeiter Demonſtrationen
gegen die Teuerung. Es kam zu Krawallen Gegen
die Gendarmen wurden Steine geſchleudert, dabei
wurden der Bezirkshaupkmann und zwei Gendarmen
verletzt. Schließlich wurde die Menge mit dem Ge
wehrkolben vertrieben.

Königinhof, 20. Sept. Die Ausſchreitungen
haben ſich geſtern abend in verſtärktem Maße wieder
holt. Der Vezirkshauptmann wurde beim Ein
greifen abermals verwundet. Gendarmerie räumte
die Straßen mit gefälltein Bajonett. Zehn Ver
haftungen wurden vorgenommen Militär iſt ein
getroffen

Zlatland, 20. Sept. Die Gegend von Aſti
wurde geſtern von einem Wirbelſturm heimgeſucht,
der die berühmten AſtiSpumante-Weinberge ver
nichtete. Der Schaden beläuft ſich auf eine Million

Madrid, 19. Sept. Der allgemeine Arbeiter
verband beſchloß den Geſamtausſtand für ganz
Spanien. Der Beginn des Ausſtandes ſoll ſpäter
feſtgeſetzt werden. Jnfolgedeſſen entſchloß ſich die
Regierung, den Kriegszuſtand über ganz Spanien
zu verhängen. Der König hat das Dekret bereits
unterzeichnet.

Paris, 21. Sept. Miniſterpräſident Caillaux
hat ſede Straßenkundgebung gelegentlich der am
nächſten Sonntag gegen den Krieg und die Lebens
mittelteuerung ſtattfindenden Proteſtverſammlungen
unterſagt.

Kierw, 20. Sept. Die Leiche Stolypins wurde
gemäß ſeinem Wunſche am Mittwoch in das Kiewer
Petſcherskkloſter übergeführt. Die Beerdigung ſindet
am Freitag 10 Uhr morgens auf dem Kloſterkirch
hofe ſtatt, wo ſich bisher nur ein hiſtoriſches Grab
der beiden von Mazeppa hingerichteten Patrioten
Kotſchubet und Jskra beſindet. Die Beiſetzung auf
dieſem Friedhofe geſchieht auf allerhöchſten Befehl.

Hirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 15. Sonntag nach Trinitatis, Vorm. 9 Uhr:

Predigtgottesdienſt. Herr Paſtor Lange. e
Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Schloßpfarrer Langguth.

Bevor Vie ein Fahrrad hanfen,

wolle Sie erſt mein Jager anſehen!
Falrräcien von den billigſten bis zu

den teuerſten Luxusmaſchinen.
Großes Lager in Grſatzteilen.

Reparaturen an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Centrifugen,
ganz gleich welchen Fabrikats und wo dieſelben gekauft ſind, werden

ſchnell, ſauber und billig ausgeführt.

Verkauf auch auf Teilzahlung.
Jnhaber: Otto Mühibach,

Annaburg, Markt 20.Filiale Oshar Skeiner,

Hrikets, Kohlen,
Hen und Stroh,

e

empfiehlt

B. Griman,

e

ürfel-Aucher
Suere de glace
hochfein im Geſchmack.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

osaKartofſeln

Dorgauerſtr. 47.

o unaisselhrot gert
Maissoehrot fein,
iel Blei Fsgancemezis,
Kenstescheot, Gernste,

BerengarLeinmetll, Roggenkheſe
habe ich größere Poſten durch gün-
ſtige Abſchlitſſe noch ſehr billig ab
zugeben und
rechtzeilig.

Adolf Weicholt, Prettin.

Pflangenbutter

Margarine bräunt beim
raten mit lieblichem F
SButterduft, spritzt nicht e
aus der Pfanne und ist

A vesentlich billiger
h als Molkerei-

SButtererbitte Beſtellungen

Magdeburger

Frühkohl
empfiehlt

Künkler Poſtkarten
Benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm Steinbei,
Buchdruckerei.J. G. Fritzſche.



Wegen vorgerückter Saison verkaufe

Damen und. Ainder- Monfelction
als: Staubmäntel, Jackette, Paletots, Umhänge,
Knaben-Waschanzüge und Blusen,
Kinder-Mützchen und Häubehen,
Farbige Damen- Blusen in Cattun, Organdy, Zephir

Tennis, Leinen und Mousseline
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

für Anhalt und Thüringen

Halle a. S.Erſcheint feit 1708.

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Täglich 2 Ausgaben.

Althewährtes, erfolgreiches Jnſertionsorgan.
Probenummern ſowie Koſtenanſchläge zu Jnſertionszwecken ſtehen gern zu Dienſten.

Anzeigen die Zeile 30 Pfg. Reklamezeilen 1 n.

in Wolle, Gingham, Blaudruck
Leinen und Barchend,

Macco-hemden und Beinkleider für Herren und Damen,

Sporthemden, Sport-Chemiſettts,
Damen- Bluſen in Hatiſt, Leinen u. Mouſſeline

KnabenWaſchanzüge und Bluſen,
Herren- und Knaben-Waschjoppen,

HKollerjacken, Strand-Sweaters,
HKnaben- und Mädchen-Mützen,

Korſets, Handſchuhe, Strümpfe, Hoſenträger,
Bettzenge, Jnletts, Handtücher, Tiſchtücher,

Taſchentücher, weiß und bunt,
Servietten, Tischdecken, Betttücher,

Bettdecken, Sophaschoner,
Läuferſtoffe, Linoleum, Bade-Artikel,
sämtliche Häkel- und Strickgarne,

englische Schweisswolle,
Sonnenſchirme zu herabgeſetzten Preiſen

empfiehlt in reicher Auswahl h
Joh. 9ohimmever, Annaburg.

Zephir, Mouſſeline,

Das altberühmte

Höſtritzer
Schwarzhier

J ans der Fürſtl. Brauerei Köſtritz
iſt in Annaburg nur echt bei

I Herm. Vollmann, Kaufmann
J. G. Fritzſche und Carl Mörtz

j zu haben. SW Köſtritzer Schwarzbier,
das einen geringen Alkoholgehalt
hat, darf nicht mit den obergäri-

J gen, künſtlich verſüßten Malz-
J und ähnlichen Bieren verglichen

werden, die zwar billiger ſind,
bei denen aber infolge des ge
J ringen Malzgehaltes auch der

Damen u. Kinderſchürzen, weiß, bunt u. ſchwarz, wert verſſwindend iſt. der
faſt nur durch den kimſtlichen
Zuckerzuſatz veranlaßt wird. e

Achten Sie darauf, daß jede

Nachahmungen

geſchützt zu ſein. 5

Selbſtlockerndes

R a c en.mit Kuchengewürz, fertig zum
Gebrauch, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Feinſten garantiert

empfiehlt

reinen Bienenhonig

O. Schwarze,
Drogenhandlung.

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Kürhenſtreifen
Butterbrotpapier

empfiehlt Henm- Steinbeiß,
Papierhandlung.

99 99 2Bürger-Sechützen-Berein.
Sonntag den 24. September findet das

di S 5 A 4 9 jrige ießeniesſährige A. Abg
ſtatt. Ankreten der Kameraden punkt 2 Uhr im „Bürgergarten.“

Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich willkommen.
Der Vonstanchl-

99 J n 4 9 A hMänner-Turnverein Annahurg.
Zu dem am Sonntag den 24. Sept

S im Vereinslokal „Bürgergarten“ ſtattfindenden

Rekruten Abſchieds-Krünzchen
ladet alle Mitglieder nebſt werten Damen freundlichſt ein.

Anfang S Uhr. Den Vonstanck-
NB. Von Nachmittags 3 Uhr ab finden auf dem Schützen

platze verſchiedene

Turnspieleſtatt, und treten hierzu die aktiven Turner ſowie Zöglinge punkt 2 Uhr
im Vereinslokal behufs Ausmarſch nach dort an. Auf eine ſtarke Be
teiligung ſeitens der Turner rechnet der I. Turnwart.

Freunde und Gönner des Vereins und der Turnſache ſind hierzu
ganz ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand.

e e eGaſthof zum Siegeskranz.
Sonntag den 24. September

Grnkefeſt,
wobei mit div. Speiſen und Getränken, ff. Kaffee und
Kuchen, beſtens aufgewartet wird.

Es ladet freundlichſt ein

Se e

S

e
G n

n

S e

S
S

e
S

Gustav Duhbro.

W Ecds ſindet nur dieſer eine Vortragsabend ſtatt.
Montag den 25. abends 8' Ahr im Bürgergarken.

Auf dem Rade um die W elt!

Vorverkauf: 1. Platz 75 Pf.,
der Abendkaſſe: 1. Platz 90 Pf.,

Erſte und einzige Fahrt durch die 5 Erdteile.
Durch vollendet ſchöneüber 200 lebenswahre

Filluſtrierter Porkrag

Lichtbilder eigener Aufn. in wunderb.
Schärfe und Farbenprach

des unlängſt zurückgekehrken, g
bekannt. Leipziger Reiſeſchrift

ſteller W. Schwiegershanuſen über ſeine hochintereſ
anten Reiſe-Erlebniſſe und Eindrücke auf fünffährige

Fahrt quer durch
Arabien, Perſien,

Neuſeeland,

Europa, Kleinaſten, Paläſtina, Egypten
Jndien, China, Südafrika, Auſtralien
Süd, Zentral- und Nordamerika.

2. Platz 50 Pf., Gallerte 30 Pf. An
2. Platz 60 Pf., Gallerie 40 Pf.,

Schüler Saal 40 Pf. Vorverkauf bei Herrn Barbier Reich.

Zahn-Kkelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.

Dwmil Pape, prakt. Dentiſt
Wittenberg

Zum Am)ugskermin
i Flaſche ein Etikett mit dem Fürſt bringe mein
lichen Wappen trägt, um vor
h minderwertigen

Möhelfuhrgeſchäft
m in empfehlende Erinnerung und er
W hitte rechtzeitige Beſtellung.

Aug. Acker.
Vom 1. Oktober ab

erteilt wiederum
Handarheits- Unterricht

Frau Magdalene Wäſch.

Monats Verſammlung
im Vereinslokal Bürgergarten.

Der Vorſtand.

Ortsausſchuß
für Jugendpflege.

Am nächſten Sonntag iſt keine
Vereinigung.

Am Sonntag den 1. Oktober
Wanderung und Waldſpiele;
Abmarſch 3 Uhr Holzablage.

Am 22. Oktober finden größere,
gemeinſame Spiele auf der alten
Holzablage ſtatt. Nähere Bekannt-
machung erfolgt rechtzeitig.

e Znnaburger
Landwehr-

Verein
e (eingetragener Verein).

Sonntag den 24, Septbr.
abends s Uhr
General Herſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.
Tagesordnung

Eröffnungs- Anſprache
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung.
SteuernEinnahme.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Zemerkungen über die Hedanfeier.
Ankräge.
Feſtſtellung der anweſenden Mit
glieder.
Vereinsangelegenheiten.
Schlußwort.

Alle Reſerviſten von 1911 wer
den zu dieſer Sitzung kameradſchaft
lichſt eingeladen.

J 25 O d

S 00

Der Vorſtand.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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